
104 Literarische Berichte un! Anzeigen

ste1in. ESs ist sowohl Aaus einer umfassenden annn ist ‚Ketzerei‘ nicht eın anderer Glaube,
Kenntnis der gesamten Forschung über die sondern die Eigenheit der vorhandenen Oka-
Katharer un! Waldenser präzise argumentiert len Kirche, die erst VOIl ulßen für nicht-

orthodox erklärt wurde. {Iie rage, Wd>d ortho-auf die Ihesen hin als uch iıne SCNAUC
Auswertung der VO Inquisıtor in dem Städt- dox sel,; ist kaum beantworten. Überhaupt
hen Montauban Jahre 1241 ausgesproche- benutzt die Begriffe Areslie und ‚Orthodo-
NC 256 Strafen (paenientiae): Kın einzigartiger X1e relativ unreflektiert.
Quellenbefund! Im Unterschied vielen Den besten Stand der internationalen bor-

schung präsentierend und diskutierend, klaranderen Inquisıtoren, die mıt drastischen
unterscheidend zwischen wissenschaftlich-sys-Strafen die äres1e auszurotten versuchten,

bot die Taktik der ‚Gnadenszeit des Petrus tematischen Ergebnissen und positioniert-ein-
Cellani (des Mitbegründers des Dominikaner- seıtıgen Zuspitzungen, liegt hier eın rundla-
ordens) den Verdächtigten die Möglichkeit, genwerk VOI, das die Forschung rezipleren

INUSS, nıicht In Provinzialität der Ideologiedie Verbindung mıt Katharern und (in der
zurückzufallen. Eın bedeutender Historiker,Region weıt seltener) Waldensern zuzugeben
kenntnisreich In den ‚Hilfswissenschaften‘ undund mit milden Strafen rekonziliiert WeTlI-

den. Sehr häufig sind vielfach Pilgerfahrten als der okzitanischen Sprache, legt weiıt mehr als
Strafe ausgesprochen, oft mehrere hintereli- eine Dissertation (HU Berlin VOI; die
nander. Und die Möglichkeit der commutatıo mehr als ehn Jahre bis ZUrTr praktisch fehler-

freien Publikation haben sich gelohnt. Kınder Strafen durch Geldzahlungen. amı ist
das Quellenmaterial viel gesprächiger als viele Quellenmaterial ist wirklich erschlossen
andere Inquisitionsaufzeichnungen. DIe und steht als Bezugspunkt für andere lokale
Quelle iıst VOT estellt und muıt anderen Ketzer- Forschungen ZUT Verfügung als Messlatte.
gerichts-Que verglichen S 37=110, ediert Bremen Christoph Auffarth
S. 453489 eine Grundlagenarbeit A Quel-
lenkunde ZUL französischen Ketzergeschichte.
Neben der Geschichte der Stadt, die erste 1 144 Thomas Feuerer: Die Klosterpolitik erzog
TECeU gegründete Planstadt (bastide) 111-203:; Albrechts Von ayern Statistische und
der Unterscheidung VO:  a} Katharern und prosopographische Studien ZU vorrefor-
densern hat die Möglichkeiten der Sozial- matorischen Klosterregiment 1m Herzog-

Bayern VO  3 1465 bis 1508 (Schriften-geschichte durch die Zuordnung Familien
erschlossen Lannn stellt den reihe ZUL bayerischen Landesgeschichte
Inquisıitor VOI, der erstaunlich alt TSst mıt 158), München 2008, XDEL und 770
der Aufgabe betraut vorsichtig verhört und ISBN 978-—3-406-10772—-6.
nicht darauf AUS$S ist, viele Kketzer produzie-
LE  S Schliefslich untersucht LF (wie das für Es besteht ıne Diskrepanz zwischen der iın

Überblicksdarstellungen dem BayernherzogToulouse ames Mundy vorgeführt hat);, w1e
sich die städtische Gesellschaft verändert hat Albrecht einhellig zugestandenen histori-
nach der Inquıisıtion 2-4 verblüffend schen Bedeutung und dem weitgehenden
ger1in ist die Veränderung der führenden Fehlen moderner Untersuchungen seiner
amı ien. Wohl gibt nach der grofßen Herrschaft Teilherzogtum Ba ern-Müuün-

hen und dem nach dem Landshuter Erbfol-Inquisiıtion noch vereinzelt individuelle Diss1ı-
denz,; nıicht mehr ber kollektive. Am Schluss gekrieg dann „wiedervereinigten ” bayerischen
steht die rage, welche olle die Bettelorden 1n ukat. Umso begrüfßenswerter ist die hier
dem Prozess spielten. anzuzeigende Regensburger Doktorarbeit, die

DiIie auf der Grundlage ausgezeichnet analy- aufbreiter, gröfßtenteils ungedruckter Quellen-
sierter Befunde erarbeiteten Thesen können srundlage die Klosterpolitik Albrechts unter-

sucht. Bel der personalen Zusammensetzunghier nicht ausführlich vorgestellt werden.
Wichtig sind die These VOI der ‚exklusiven werden hierbei weitgehend die Forschungen
Anhängerschaft‘ 238-43). Interessan: die Heınz Lieberichs ZUT11 herzoglichen Rat und 1m
„Schwellenrituale”. Weitgehend 1EeUu die Gesamtergebnis das VO:  a Helmut Rank]l 1971
der Bestrafungen, dass das Bild VonNn ames VOT Hlem bezüglich des Verhältnisses zwischen

München und Rom getroffene Urteil des(Given (wo die Gefängnisstrafe ıne zentrale
olle spielt) rweiıtert wird. Kine Rezension Bayernherzogs als des Vollenders des VOIL-

111USS sich auf Einwände beschränken. Der reformatorischen landesherrlichen Kirchenre-
eindeutig herausgearbeitete Quellenbefund gıiments bestätigt.
‚segreglerte Sondergesellschaft der kathari- Auf dem Weg dorthin analysiert Feuerer 68
schen Fliten‘ stellt die rage: Untersuchte Visıtationen, die herzogliche Beteiligung
Cellani andere Familien als die Elite? Wenn Wahlen, AAy Mandate Albrechts Klöster
ber 1Ur die Elite, WOZuUu?® Wenn alle Elite- und Stifte, stellt ıIn gut 150 B1O die
ertretier den Häretikern zugeordnet werden, der herzoglichen Kirchenpolitik beteiligten
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Personen VOT (mehrheitlich nichtgraduierte, liegenden Arbeit letztlich nicht vollends über-
aus Bayern stammende Laien) und liefert nach ZCUSBECN. FEindrucksvoll indes vermag Fkeuerer

relig1ıösen Instıtuten und chronologischer etwa zeigen, wI1e brecht das herr-
Fol geordnete Regesten. Feuerers erklärtes schaftlich fragile Straubinger Niederland uch
methodisches Ziel ist eine „AUSWE: mıiıt muithilfe der Klosterpolitik durchdringen

versuchte. UDer grofße Wert der bis auf Kleinig-quantifizierenden Methoden in Synthese muıt
qualifizierenden Betrachtungsweisen (S. 14) keiten (timorem de1 die, CU1US CIUS,
Dadurch erhofit CLs „das ische 1n der der quadringentesimo sStatt quadringente-
Geschichte“ herauszufiltern. Man mMag S10MO, S: 57, 179, 195) T lektorierten
eine solche Mathematisierung der Hıstorı1e, die und durch eın fast vollständiges Regıster

erschließenden Arbeit liegt ın den erwähntenzudem nicht frei VOon Redundanzen ist, be-
denklich finden, keuerer indes wird nicht rund 1 300 Regesten (S. 247-667). Diese sind
müde, seine Leistung loben (Z. 2 25 für weıtere Untersuchungen eın nicht hoch
147 238, 243) einzuschätzender Ausgangspunkt und

Methodisch stellen sich. ein1ge Fragen: Ist können bei Korrelation mıiıt der weıteren
Politik des Herzogs markante herrschaftlichesinnvoll, Belege, „die 1m Zuge der Nachfor-

schungen mehr der wen1g beiläufig gefunden Aufschlüsse geben.
wurden  e Klöstern un! Stiften Seehausen Staffelsee Christof Paulus
außerhalb des Teilherzogtums Albrechts sSTa-
tistisch auszuwerten? Macht nıicht einen

{Sen Unterschied, ob die Inıtiatıive Graßmann, Antjekatrin (Hrsg.) Der auf-
Iannn und der liebe (Gott. Zu OmmMerz undVisitationen VO Ortsbischof ausging der
Kirche 1im Mittelalter, ITIer: Porta Alba erl.nicht ob die Wahlen VO Herzog

passıv kontrolliert (wobei nicht ganz klar wird, 2009 (Hansische Studien 18)
Was 1es bedeutet) der aktiv beeinflusst
wurden ob eın herzoglicher Rat Aaus OmmMerzZ und Kirche ist schon selit langem

eın spannendes Ihema, stellt sich doch seıitdem (reichen) Bürgertum tammte der
Max Webers Ihesen „Protestantismus undbäuerlicher Herkunft War S Sind Aaus

einer günstigen Quellenlage en als ideal- Geist des Kapitalismus” die rage, w1ıe Men-

typisches Fallbeispiel herzogliche Visıitatio- schen VOT der Entstehung des evangelischen
NECI, essobrunn für Eingriffe bei Wahlen In Glaubens materiellen (jewinn und Verlust
Prälatenklöstern rechtfertigen‘ Werden die relig1Öös verarbeiteten, WwI1e s1ie umgıngen miıt

dem Bewusstsein, Sünder ob ihres (Jewinn-Einzelergebnisse, die eine zunehmende e-
matische Instrumentalisierung der Klosterpo- strebens se1in. Hat der spätmittelalterliche
ıtik besonders gegenüber den ten Orden Kaufmann mıt Gott und dessen irdischem
zeigen, nicht prior1 gängigen Albrechtbild Stellvertreter ebenso Handel getrieben wI1e mıiıt
eınes VON rationalen Herrschaftskriterien be: seinen Geschäftspartnernf Wollte sich selbst

1in seinen kirchlichen Stiftungen eın Denkmaltimmten Herzogs ausgerichtet?
setzen, der wollte ZUT Ehre (Gottes wirken?Was die historische Beurteilung betriftt,

se1 wenıgstens auf wel Aspekte verwlesen. DIie Erlebte der Kaufmann seinen Reichtum als
I1 BT Anzahl VO  — Visitationen bis 1479 Geschenk (Gottes“‘ Welche Bedeutung hatte dieC]  un S6  ih steigende in den achtziger und Religion Alltagsleben der Kaufleute? Und:

Wıe anderte sich das Verhältnis VOonNn Kircheneunziger Jahren lässt sich kaum ausschlie{f$-
ich miıt dem wittelsbachischen „Bruderzwist” und OmmMerZz mıt Einführung der Reforma-

tion® Vielleicht reduzierte sich dieses Ihemaın Verbindung setzen S 351 da dieser sich
W1e eın roter Faden und ohl uch als „herr: für die Kaufleute auf die rage: Wiıe viel War

schaftstheoretisches“ Ferment durch nahezu der Reformation verdienen?
die gesamte Regierungszeıit Herzog Albrechts DIie VON der Herausgeberin, der früheren

zieht. Diesem „eiıne besonders stark aus- Leiterin des Lübecker Stadtarchivs, Annkatrin
Grafßßsmann, versammelten ehn utoren, fastgepra persönliche Religiosität” als Movens

In ecclesiasticıs zugunsten „säkularer” alle bekannt als Fachleute für mittelalterliche
Beweggründe abzusprechen (S:24153; ist ana- Geschichte Norddeutschlands, mehrheitlich
chronistisch bei einem Herrscher, dessen VOINl den Universitäten jel und Hamburg,

gehen diesen und anderen Fragen muiıt Blick aufFrömmigkeit schon Zeıtgenossen lobten und
die Lübecker Kaufleute einem Sammelbandder 1473 verfügte, solle täglich Mariıen-

tar der Kappelle in der Alten este nach. /7u einem gemeinsamen Ergebnis SC-
München eın Amt Ehren der (Gottesmutter langen die Autoren natürlich nicht dafür sind

werden. ihre jeweiligen Forschungsansätze un: ber-
Wenn INan ınen Hammer hat, schauen alle Jegungen disparat. uch ist der ezug der

einzelnen Studien dem TIThema KaufmannProbleme w1e Nägel aus, meınt eın Sprichwort. und Oommerz nıiıcht immer deutlich. DieSo ann der methodische Zugriff der VOI-


